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Die nächste Schlachtviehabnahme findet am Dienstag,
den 29. Januar in Braubach und Mittwoch, den 3V. Ja¬
nuar in St . Goarshausen statt.

tSt . Goarshausen, den 23. Januar 1918.
D«r Vorsitzende des KrMovsschußM.

I . B.: D r . Wo lff , Regierungsrat.
Uebersicht

der Waisen koll-ckte iw Kr -,st Zr Goarshaus en

1 Aue!
M „S
'8 80 33 Lykershausen

M *
9 —

2  Berg 15 !0 •?4 Mcirienlels 28 753 Betzendorf 19 25 35 Miehlen 87 —
4 Bügel 34 35 36 ihieO.ti 17 45
5 Born ch 09 04 37 'U.'üuch nrchch 7 5<i6 Hj an ball 142 i0 38 Uastä»en 129 60
7 Buch 35 70 39 Nrederbachheim 28 40
8 da mp 92 25 40 Nteüerlahnäein 273 05
9 Ca-dors 28 70 4 Niederwaümenach 45 —

30 Caub 115 05 42 Nievern 27 "0
11 Dachsenhauscn 47 55 43 N chern 32 80
12 Lah he'in ■0 — 44 Obervachbeim ö̂13 'X';t"bDTbi 21 65 45 OreuaönaeiiT 301 1614 ö’idjcib 5 — 44 O' t .e' u -ach 22 7015 Ei». 7 47 0 erwallmenuch 23 90’0 >1) cn b: 3 55 48 Oelsberg 3ü —
17 Ei,>4' 19 20 44 O'ieripai 44 3518 i ij.l QC;’ 2r> oO 5" Pa 'ersdera 22 80
19 Fach a :< 30 !5 5 P '4iqh?:en 16 50
20 F en 12 50 5 ' Pa o 2 ’ 20
2 " Frücht 34 25 23 'NkicheudLa 8 71)
2 :2 Äemmerich 41 15 54 R itzenean 36 10
23 St Goarshausen 184 15 55 Retters a 35 55
24 Himmighofen 26 07 56 Rupperishof n 43 80
2b Hinterwald 7 35 57 Sauerchak 14 65
26 Holzhausen 88 55 58 Strüth 31 25
27 Hunzel 26 05 59 Weidenbach 29 45
28 Keh.bach 13 80 60 Weisel 100
29 Kestert 70 - 61 Wellmich 15 ' 00 8aa .tr: 28 70 62 Weller d 36 2">j
3 Lirtt ' chied 23 20 63 Weyer 4a ö5 j
32 Lwpürn 26 90 64 Wim-rwee«» 17 80 !

Zusammen- . M- 2997 97
Wird veröffentlicht.

■u -Hainen , ? n. H Januar 1918

Seifenpulver!
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 10. Ja¬

nuar 1918 berechtigen !die auf Seifenpulver lautenden Ab¬
schnitte der «seifenkarten bis auf weiteres nur zur Ab¬
gabe der Hälfte der darauf verzeichneten Menge . Es
dürfen also statt 250 Gramm nur 125 Gramm Seisenpul-
ver abgegeben werden.

St . Goarshausen , den 22. Januar 1918
Der ««»Wiche Landrnt.

__ I-  D r . Wolfs,  Regierungsrat.
Bekanntmachung

Rassauischer Zentralwaisenfouds.
Wirch'sche Stiftung für arme Waisen.

sw- lf!>. Jahres gelangen die Zinsen des
Wirth scheu Stiftungs -Kapitals von 20 000 Marl aus dem
Rechnungsjahre 1917 im Betrage von 800 Mark zur Ver¬
teilung . 0

Wad,  dem Testament des verstorbenen Landesdivektors a.
. r.5 t h sollen die Zinsen einer gering bemittelten D -r-
on männlichen oder weiblichen Geschlechts) die früher für

Rechnung des .Zentralwaisenfonds verpflegt worden ist und
me fick feil Entlastung aus der Waisenversorgung stets un-
tade ' hmt betragen hat , stühestens fünf Jahre nach dieser
Gnbastnng als Ausstattung oder zur Gründung einer bür¬
gerlichen Niederlastung zugewendet werden.

Die an den Landes -auptmann zu Miesbaden zu rich-
ten>den Bewerbungen mästen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin , namentlich seit Entlastung aus der
Waijenversorgung;

2. über deren dermalige Beschäftigung;
3. über die geplante Verwenduna der erbetenen Zuwen¬

dung im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beichaftignng und Führring der Bewerber und Bewerb«-
nnnen , sowie Zeugniste der seitherigen, insbesondere des
letzter, A -tgebers beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen ir .ve's dan nur
'• 1918

Wiesbaden,  den 3. Januar 1918.
Der Landeshauptmann.
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•.t ^ raferV '- frnn3
nrr s

I - B .: D r . W o l f f , Regierungsrat.

~0g\  Zieakjcke
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

24. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Reue Erkundungstätigkeit unserer Infanterie brachte

an vielen Stellen der Front Gefangene ein.
An der Bahn « oesinghe-Staden wurden sechs Maschi¬

nengewehre erbeutet.
Oestlichrr Kriegsschauplatz

Vichts Voua».
Mazedonische Front.

In einzelnen Abschnitten Arttllerietättgkeit.
Südwestlich vom Doiransee scheiterte ein englischer

Vorstoß.
Italienischer » r ke g s s cha u p i o tz.

Keine wesentkche Boränderung.
Der erste Generatguartt« me«st«r: Ludeutzorss.

Tagesbericht des Admiralstabes.
B e rlin,  24 . Jan . Neue 11-Booterfolge auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz: 18 000 Bruttoksgistertonnen.
Die Mehrzahl der Schiffe, die tief beladen waren , wurde im
Aermelkaual trotz aller feindlicher Abwehrmaßnahmen je¬
der Art versenkt. Eines der vernichteten Schiffe, das im
östlichen Aermelkanal aus einem durch zahlreiche Ieestreit-
kräfte gesicherten Geleitzug he raus geschossen wurde, war
allem Anschein nach ein Transportdämpfer mit Kriegs¬
material.

Ter Cbef des Admiralftobes der Marine .,

Berlin, 24 . Jan . In der heutigen Sitzung des
Ha:.; tausichnstes Ides Reichstages führte Reichskanzler Dr.
Graf von Hertling folgendes aus:

Meine Herren!
Als ich znn, erstenmal die Ehre hatte, vor Ihrem AuL-

schuß zu sprechen— dies war am 3. Januar — standen wir
ft' schien es , vor einem in Brest-Litowsk eingetreteneu
Zwischenfall. Die russische Delegation ist aber wieder in
Brest -Litowsk eingetroffen , die Verhandlungen sind wieder
ausgenommen und fortgesetzt worden . Manchmal könnte
in der Tat ein Zweifel entstehen, ' ob es der rustischen De¬
legation ernst sei mit den Frivdensverhandlungen und al¬
lerhand Funksprüche , die durch die Welt gehen mit höchst
seltsamem Inhalt können diese Zweifel bestätigen. Trotz¬
dem halte ich an der Hoffnung fest, daß wir mit der russi-
slhen Delegation in Brest-Litvwsk demnächst zu einem gu-
ten Abschluß gelangen werden.

Dämon-es Lebens.
Kriminalerzählung vo « A. O st l a n d.

*3) (Nachdruck verboten.)

Er nahm schnellen Abschied; es war, als dränge
ihn etwas fort. Als er schon fast das Haustor erreicht
hatte , kehrte er nochmals um. Es fiel ihm ein, daß
er Marianne noch hatte sagen wollen , sie möge rubig
sein, er werde sie bestimmt nicht verraten . Aber als
er vor der Türe mit dem Mefsingschild stand, läutete
er doch nicht. Die Frau mußte noch in dem Vorraum
sein ; er hörte drinnen ein Geräusch. Klang das nicht,
als ob jemand weine ? Heiß und bitterlich, so wie
reife Menschen die Enttäuschungen des Lebens de»
weinen . . . ?

Er spähte vorsichtig durch das Fenster neben der
Türe . Da sah er, daß sie neben dem kleinen Korbsofa
in Die Knie gesunken war . Der Spitzenumhang war her-
abgelassen und lag am Boden . Den Kopf hatte sie auf
die verschränkten Arme geworfen . So lag sie da wie
gebrochen und weinte — vielleicht um die letzte Illusion
ihres Frauenlebens.

Herbert von Ramm wandte sich rasch ab und g
leise die Stufen wieder hinunter . Sein Kopf bran
wie im Fieber . Und immer wieder mußte er denk,
Liebe ! — Liebe ! Wie seltsam lenkst du die Geschicke
Menschen!

Als er am nächsten Morgen vor seinem Chef sta
benchtete er knapp und ruhig , daß man in der Angeleg
heit Lilian Wllstead momentan nichts unternehmen kön
da d,e Dame für kurze Zeit verreist sei. Er bitte jede

Lberlasse" ^ bte*e Sache zur weitere « Untersuchu
.war fast froh. Denn Lili

Wilstead vielleicht abgereist war und nicht wiederka
»am , war die ganze fatale Angelegenheit aus der W
geschafft. Wenigstens ihn ging sie dann Nichts mehr c
«uo wenn sie wiederkam. konnte man ibr ja gleich l

deuten , daß die Spielabende ein Ende haben müßten.
Aber hoffentlich ging alles ab ohne Skandal . Und da
war ohnehin heute noch eine andere dringende Sache , bei
der er seinen fähigsten jungen ' Beamten dringend
brauchte. Eine Anzeige gegen eine Gastwirtschaft, da
draußen in Jnzersdorf . Da sollte Herbert von Ramin
mit ein paar tüchtigen Leuten wieder einmal eine kleine
Razzia halten.

Die Folge dieses Aufttages war, daß der junge
Mann jenen Absagebrief an Edith Willstadt schrieb.
Er tat es mit sehr schwerem Herzen. Aber am nächsten
-Lage hatte er Urlaub . . . da mutzte er sie sehen I
Und noch eines tröstete ihn etwas : auch dieser Dienst,
weg ffihrte in ihre Nähe . Er mußte fast vorbei an
dem Haus , das sie bewohnte , wenn er nach Inzers-
darf ^ ging . Und das schon erschien ihm wie eine

U» . » »»•ly utuujie oiejer naajjte 2,ag, an ö
sie den Brief Herberts erhielt, eine Reihe <

r Stunden , die sich langsam und öde d>
schleppten. Das junge Mädchen blieb fast unausg
allein . Lilian Aldermore hatte sich entschuldigen l
mit heftigen Kopfschmerzen und' erschien nicht bei T
Auch der Hauptmann blieb unsichtbar. Edith kl,
mehrmals an seiner Türe . Umsonst. Das Mittage
welches sie ihm durch die fast taube Dienerin auf fe
Befehl hineinschicken mußte , kam beinahe unberührt zu
. . *am  allmählich , nachdem die Sonne gesunken ;
d,e Dämmerung . und ihr folgte die Nacht heute
rascher als sonst, denn der Himmel war bedeckt
schweren schwarzgrauen Wolken, welche, getrieben
einem heftigen Sturze , dahinflogen über das Firman
um neuen Wolkenmassen Platz zu machen.

Edith stand am Fenster ihres Zimmers und
bange hinaus in das unwirtliche Treiben . Dann
® ?” n kAug ein Regenschauer gegen die Schei
Pluto bellte mehrmals auf. dumpf und drohend . S
rührte sich nichts ringsumher . Weih öde> in oollsiänd
Verlaffenheit breitete sich das Land aus um das
same Haus , ia dem heute noch kein Lichtschimmer

flammte . Der Hauptmann hatte sagen lassen, er sei sehe
unwohl und wolle zeitig zu Bette gehen. Jede Störung
hatte er sich strengstens verbeten . Die Lampe in seinem
Zimmer entzündete er nicht, das sah Edith, denn sonst
wäre der Lichtschein weit hineingefallen in den dunklen
Garten . Dafür hatte Lilian schon bei einbrechender Dunkel-
heit die Flamme ihrer Hängelampe entzündet . Von ihrem
Standpunkte aus konnte das junge Mädchen den rosige«
Schimmer sehen, welcher durch das Fenster brach. Die
langen weißen Spitzenvorhänge hinderten allerdings den
Einblick in das Innere des kleinen Hauses, aber wen«
die seltsame Frau in ihrem Zimmer hin- und herging, sah
man genau ihren Schatten auf- und abgleiten . Und Lilia«
Aldermore ging seit Stunden unausgesetzt und ruhelos
auf und nieder in dem Raume . Sie mußte von einer
ungeheuren Unruhe befallen sein, denn alle ihre B »>
wegungen waren hastig, ungeduldig . Ediths scharfe
Augen verfolgten genau das nervöse Spiel der Hände,
das plötzliche Stehen bleiben mit vorgestrecktem Kopfe, als
lausche die Frau aus irgendein Geräusch mit allen Sinnen,
das Zusammenzucken der schlanken Gestalt, al, schüttle
sie ein großer Schreck. Aber immer wieder nahm sie ihre«
Weg auf . . .

Das junge Mädchen löschte ihr eigenes Licht und öff¬
nete dann mit großer Vorsicht ein wenig das Fenster. Bo«
der Spitalskirche hallte der Schlag der Uhr herüber. Unwill»
kürlich zählte sie mit. Neun helle Schläge klangen durch die
stille Nacht . Und nun drang noch ein Geräusch herein
durch das große Schweigen . Auf der Landfttaße fuhr
ein Wagen . Man vernahm genau das Knirschen der
Räder auf dem Kies . Jetzt verstummte da- Geräusch.
Und jetzt ging auch schon im Gartenhause die Tür auf.
Lilian Aldermore stand auf der Schwelle . Sie hielt eine
kleine Blendlaterne in der Hand , welche gerade nur so¬
viel Licht verbreitete , daß man das Stückchen Boden fafc.
worauf man den nächsten Schritt setzte. Vorsichtig schrick
die Frau den mit welken Blättern bedeckten Gartenpfack
entlang gegen das Türchen zu. welches hinausführte <uch
den Feldweg . . „* 4

? (Fortsetzung folgte
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CofynfUmer Lag-Lk-k. ^ -« sblatt für Len Kitt« Sk Goarshausen.
Giftiger stehen Unsere Verhandlungen mit den Ver¬

tretern der Ukraine. Auch hier sind zwar noch Schwie¬
rigkeiten zu überwinden , aber die Aussichten siind günstig.
Wir hassen, d mnächst mit der Ukraine zu einem Abschluß
zu kommen, d im beiderseitigen Interesse gelegen und
auf der wirtschaftlichen Seite vorteilhaft sein werde.

Auf Vorschlag der russischen Delegation sollten die üb¬
rigen Kriegführenden ebenfalls an den Friedensverhand-
lungen teilnehmen , aber die Entente ist nicht erschienen.

Anstatt der damals erwarteten Antwort Md inzwischen
zwei Kundgebungen feindlicher Staatsmänner erfolgt : die
Rede des englischen Ministers Lloyd George vom 5. Ja¬
nuar und die Botschaft des Präsidenten Wilson am Tage
danach. Ich erkenne gern an , daß Herr

Lloyd George seinen Ton geändert
hat . Er schimpft nicht mehr und scheint dadurch seine frü¬
her von mir angezweifelte Verhandlungsfähigkeit wieder
Nachweisen zu wollen . (Heiterkeit.) Immerhin gehe ich
aber nicht so weit , wie manche Stimmen aus dem neu¬
tralen Ausland , die aus der Rede Lloyd Georges einen
ernsten Friedenswillen , ja sogar eine freundliche Gesin¬
nung herauslesen wollen . Aber in seiner Rede drängt
sich doch immer wieder die Auffassung durch, daß er über
das , aller möglichen Verbrechen beschuldigte Deutschland
Recht zu sprechen habe, eine Gesinnung , meine Herren , auf
die wir uns selbstverständlich nicht einlassen können, in der
wir von einem ernsten Willen noch nichts verspüren ken¬
nen . Wir sollen die Schuldigen sein, über die die Entente
zu Gericht sitzt.

Der wetere Inhalt der Reichskanzlerrede bildet dann
ein kurzer Rückblick auf die vor dem Krieg vorhanden ge¬
wesenen Verhältnisie und die inzwischen eingetretenen
Vorgänge . Er sagte u. a.: Die Aufrichtung des Deut¬
schen Reiches 1871 Habs der alten Zerrissenheit ein Ende
gemacht. Fürst Bismarck habe sein Werk durch das Bünd¬
nis mit Oesterreich- Ungarn gekrönt. Durch die Einktec- :
sungspolitik des Königs Eduard habe der heutige Krieg >
bereits seinen Anfang genommen. Den Engländern stand
das aufstrebende und erstarkende Deutsche Reich im Wege.
In Frankreichs ' Revanchsfucht, im russischen Eroberungs - ;
bestreben hätte England bereitwillige Hilfe gefunden.

Und nun Elsaß -Lothringen!
Elsaß-Lothringen von dem auch jetzt wieder Herr Lloyd

George redete ! Auch jetzt spricht er wieder von dem Un- -
recht/das Deutschland im Jahre 1871 Frankreich angetan \
habe. — Elsaß umfaßt bekanntlich zum größten Teil rein :
'deutsche Gebiete die durch Jahrhunderte fortgesetzte Verge¬
waltigung u. Rechtchsbrüchevom Deutschen Reich losgelöst
wurden , bis endlich im Jahve 1789 die französische Revo- )
lution den letzten Rest verschlang.

Damals wurden sie französische Provinzen . Als wir
nun im siebziger Krieg die uns freventlich entrissenen Lau - j.
desstriche zurückverlangten, war dies nicht Eroberung frem- {
den Gebiets , sondern recht eigentlich, was man .jetzt Des - .
annexion nennt , und diese Definition ist denn auch von
der franzsischen Nationalversammlung , der versassunzs-
mäßigen Vertretung des französischen Volkes in damaliger

ceau. Lloyd George n .id Orlando stattfinden , wenn letzterer l möge und mit chm die alte Schaffenskraft und Arbei^ -
durch Frankreich reisen wird , um nach Italien zurückzu- fteudigkeck Den Kämpfern draußen an der Front wünsche
kehren. Es steht aber nicht in Frage , in nächster Zeit eine | er glückliche Heimkehr und Wiederaufnahme ihrer alten
allgemeine Besprechung der Alliierten zusammenzuberufen s Tätigkeit in geregelter Freedenszelt.

. . \ Anschließend daran , so bemerkte Bürgermeister Rody
Aus Rußland . j weiter , möchte er Veranlassung nehmen , auf einen Vor-

Berlin  25 Jan . Die Arbeiten der deutsch-öfter- fall zurückzukommen, der in der hiesigen Bevölkerung weit-
reichisch-ungarisch-russischen Kommission haben in Peters - ! geheiide Erregung hervorgerufen habe, ^n der Presse
bürg den ersten Erfolg gezeitigt. Die Sendungen für die ; in einem Artikel (den auch wrr auszugsweise unseren Le-
Kriegsgefangenen werden von jetzt ab direkt über die Front \ fern bekannt gegeben haben, D . R .) auf em ckngebot B̂ezug
und nicht mehr durch das neutrale Ausland geleitet wer
den. Es findet allwöchentlich eine Sendung statt . .— lie¬
ber die Lage in Petersburg erfährt man weiterhin : daß dre
Kämpfe, die sich anläßlich Äer Auflösung der Konstituante
abspielten, von nur geringem Umfange waren . Die Maxi-
malisten können sich' bis jetzt noch immer fest auf die Pe¬
tersburger Garnison verlassen und die Gegenrevolution
verfügt nur noch über schwache Streitkräfte.

Irlands Verlangen nach Unabhängigkeit.
WTB . Bern,  24 . Jan . Nach Meldungen Lyoner

Blätter erfährt die „Times " aus Dublin , daß die Sinn-
Feiner -Partei die Frage der Unabhängikeit Irlands einer
Volksabstimmung unterwerfen will , an der alle Irländer
über 18 Jahre teilnehmen sollen. Am Montag verkündeten

s. Maueranschläge in ganz Irland den Beschluß der Sinn-
! Feiner -Partei , dem irischen- Volk eine Petition zu unter-
1 breiten , die vor allen Nationen der Welt verlangt , daß bei

der Zusammenkunft zur Reorganisation Europas nach dem
Kriege Irland wieder zum unabhängigen Staate ge¬
macht werde.

Berlin,  25 . Jan . Generalfeldmarschall v. Hin-
dlenburg und General Ludendorff haben , nachdem sie noch
eine Konferenz beim Reichskanzler hatten , Berlin wieder
verlassen. — Am Mittwoch fand auch eine Besprechung des
Staalssekretärs v. Kühlmann mit den Parteiführern statt.

Im preußischen Abgeordnetenhaus
wurden die vom Herrenhaus herübergekommenen und von
diesem in wesentlichen Punkten abgeänderten Entwürfe ei¬
nes W o h n u n g s g e s e tze s und Bürgschaftssichernngs-
gefetzes an den zuständigen Ausschliß zurückverwiesen. Dar¬
auf wurde die gestern abgebrochene Aussprache betr . Wie¬
deraufbau des Handwerks und des gewerblichen Mittel¬
standes wieder ausgenommen - Die zu dem Gegeirstand
vorliegenden Anträge wurden einstimmig angenommen.
Das Haus wandte sich nunmehr der Frage der Berufsbe¬
ratung und Lehrstellenvermittlung zu. Es folgen einige
weitere Anträge , von denen aber nur dig Frage der Aus¬
gleichung der Gemeindelasten auf dem Gebiete der Volks¬
schulunterhaltung längere Auseinandersetzuilgen zeitigt.
Nächste Sitzung : Wohnungsgesetz' Anträge.

Staatliche Hilfe für die Ueberschwemmten im Nahetal.
Im preußischen Abgeordnetenhaus ist ein dringlicher

genommen worden , das die Lebensnuttel -Einkaufsstelle
der Nassauischen Städte auswärtigen Firnren gemacht
habe. Hierzu stelle er Folgendes fest: Die Lebensmittel-
Einkaufsstelle besitze von den angebotenen Waren nichts.
Die Sache liege lediglich so, daß der neu eingetretene Ge¬
schäftsführer der Gesellschaft in Abwesenheit der Bürger¬
meister von Ober - und Niederlahnstein Offerten , die an
die nassauischen Städte gerichtet waren , weiter gegeben
habe, ohne Wissen des Vorstandes , sodaß tatsächlich dadurch
die Verwirrung entstanden sei. Der Vorstand mißbillige
das Vorkommen . Ferner habe er festzustellen, daß laut
Statut die Gesellschaft an den Waren nichts verdienen darf.
Es werde lediglich umgeschlagen, was an Geschäftsunkosten
zu decken sei. Die Geschäftsunkosten aber seien das Ge¬
halt des Geschäftsführers und die Fracht , die auf die
Waren komme. Kriegsgewinne würden an den Waren
nicht gemacht werden .' Er gebe der Hoffnung Ausdruck,
daß durch diese seine Erklärungen die Erregung in der
Bürgerschaft sich wieder legen würde . Es sei in Aussicht
genommen, eine Berichtigung in der Presse zu bringen.

Stadtverordneten -Vors. Kaulen  bemerkt hierzu , daß
die Ausführungen des Herrn Bürgermeisters überzeugend
genug gewesen seien, ihn von jedem Vorwurf zu befreien.
Herr Faust meint , daß sofort eine Entgegnung des be¬
sagten Artikels hätte erfolgen müssen, er selbst hätte auch
schon längst eine solche erwartet . Herr Bürgermeister
Rody erwidert hierauf , daß Niederlahnstein nicht allein
an diesem Vorfall beteiligt lsei und Herr Justizrat D r.
Dahlem  bemerkt seinerseits , daß eine solche Erwiderung
übrigens nicht eher hätte erfolgen können, als nach der
heutigen Sitzung . Die Erklärung des Herrn Bürger¬
meisters genüge, um alle Zweifel zu beseitigen. Damit
wird dieser Gegenstand verlassen und zu Punkt 1 der Ta¬
gesordnung : Prüfung der Wahlakten der letzten Stadtver-
ordnetener 'satzwahl übergegangen . Die Herren v. Eh ß
und E l b e r t werden mit der Prüfung betraut und diese
wird von den beiden Herren in Ordnung befunden, — Hier¬
auf führt Herr K a u l e n das neugewählte Mitglied Herrn
Oberingenieur S chn e i d er ein und verpflichtet ihn wie
üblich durch Handschlag.

Bezüglich Punkt 3 schlägt der Magistrat den Stadtver¬
ordneten vor , Herrn Polizeiwachtmeister K a l k o f e n in
die Beamtenklasse 1 einzureihen , was ohne Debatte Geneh¬
migung findet. — Punkt 4 der Tagesordnung ist noch
nicht spruchreif und wird dieserhalb auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben.

Punkt 5 : Mitteilungen , gab Herrn Bürgermeister Rody
Gelegenheit , dem Kollegium die erfreuliche Mitteilung zu

Zeit , am 29. März 1871 mit ' großer Stimmenmehrheit j Antrag «JS flTunb  Oert ^ ut ^ ĝ j Lnür ^ e^ ^ ^ lchmg^ ^ L ^ gch^ausdrücklich anerkannt worden
Jnbezug auf Wilson  erkennt der Reichskanzler an,

daß auch er bereits ein anderer geworden sei. Denn jetzt
fei wenigstens nicht mehr dtp Rede von der Unterdrückung
des Deutschen Volkes durch eine autokraüsche Regierung
und die früheren Angriffe auf das Haus Hohenzollern
seien nicht wiederholt worden .. Der Reichskanzler geht
dann auf die 14 Punkte ein, in denen Wilson sein Frie¬
densprogramm formuliert und erklärt , daß man über die
vier ersten Programmpunkte — keine geheimen internati
nalen Vereinbarungen , Freiheit der Meere , Beseitigung
aller wirtschaftlichen Schranken und Beschränkung der Rü¬
stungen — ohne Schwierigkeit zu einer Verständigung ge¬
langen könnte. Der Reder wendet sich dann zu den üb¬
rigen Punkten.

Eine Auseinandersetzung über Deutschland im öster¬
reichischen Abgeordnetenhaus.

Im österreichischen Abgeordnetenhause gab es gestern
einige Auseinandersetzungen , von denen man in Deutsch¬
land mit Befremden 'Kenntnis nehmen wird . Der pol¬
nische Sozialdemokrat Daszyska wendete sich gegen die Aus¬
fassung als ob Deutschland Oesterreich gerettet habe. Ohne
Oesterreich, die Türkei und Bulgarien , hätte Deutschland
sich brr Feinde nicht erwehren können.

Der . Sozialdemokrat Adler erklärte , die Sozialdemo¬
kraten verlangten nichts anderes , als was Graf Czernin in
seinen Reden ansgeftihrt habe. Herr v. Bethmann in Ber¬
lin sagte : „Für uns ist Triest wie^Straßburg !" Dann
dürfe man sich nicht auflehnen , wenn Graf Czernin sage:
„Mir .ist. Strc " ' ~ ™ Mwm 'MM
Vorteile eines

gangen , nach welchem die Regierung ausgefordert wird,
schleunige Maßnahmen zu ergreifen , daß den durch Hoch¬
wasser geschädigten Bewohnern des Landes , besonders des
Nahetals staatliche Unterstützung zuteil werde.

Lehrerkreistagungen.
Die während des Krieges eingestellten Kreistaigungen

der Polksschullehrer sollen im Jahre 1918 wieder einge¬
richtet werden . Zu diesem Zweck sind in den Staats¬
haushaltsplan 450 000 Mark für Bolksschullehrer und
-lehrerinnen und 500 000 Mark für die Teilnahme der
Ortsischulinspektoren eingesetzt worden.

urg wie Triest !" Man könne nicht die {
Bündnisses einseitig genießen.:

Belgiens König als König von Jerusalem?
Ha st g , 24. Jan . Die Londoner Presse unterstützt

den Vorschlag des französischen Politikers Cachin, König
Albert von Belgien zum König vvnJevusalem zu ernennen . §
Cachin sagt zur Begründung seines Vorschlages, daß Kö¬
nig Albert ein Nachkomme Gottfrieds von Bouillon des
erstem.Königs von Jerusalem sei.

(Bis jetzt führt den Titel „König von Jerusalem" der
Kaiser von Oesterreich als König von Ungarn , dessen Herr¬
scher eh 1290 verliehen worden ist

Oberlahnstern , den 25. Januar.
: !: Die Versteuerung  der Pacht - und Mietver-

zeichnisse und der Automaten muß bis zum 31. d. Mts . er¬
folgt sein, worauf wir unsere Leser aufmerksam machen.
Spätere Versteuerungen ziehen Strafe , nach sich. Steuer¬
pflichtig sind alle mündlichen und schriftlichen Pacht - und
Mietverträge über 360 Jl  jählich.

: !: Postalisches.  Allen Empfängern einer In¬
validenrente , Krankenrcnte , Witwenrente oder -Witwen-
krankenrente aus dler Invalidenversicherung wird für die
Monate Februar bis Dezember 19!8 neben ihrer bisheri¬
gen Rente eine Zulage gezahlt . Die Zulage beträgt für
Empfänger einer Invalidenrente oder Krankenrente mo¬
natlich 8 Jl ., für Empfänger einer Witwenrente oder Wit-
wenkrankenvents monatlich 4 Jl und wird im voraus
gleichzeitig mit der Rente gezahlt.

\j ; a t m

Jan.H mag,  24 . Jan . Aus Batavia wird vom 14 0
gemeldet: Ein fremdes Kriegsschiff- ,d ' s auf den Strand
nordwestlich von Banka anfgelausen ist, scheint der japa¬
nische Kreuzer „Kafuga " zu sein.

P a r i s , 24
scheinlich, daß in

IM.
Paris

„ ... Tnnvs " meldet : Es ist wahr-
Untarrkidiunaen zwischen Eiem .'n-

, _ _ , e n ko, l l e kte ., Die W aisen ko llekte
Kreise St . Goarshausen hatte wieder ein sehr erfreuliches
Ergebnis . Nahezu 3000 Jl  weist die Endsumme auf . An.
der Spitze der Kollekte steht Oberlahnstein mit 301,l6 .U,
dann folgen Niederlahnstein mit 273,05 , St . Goarshausen
mit .184,15, Braubach mit 142,10 , Nastätten mit 129,60)
Cnub mit 115,05, Bornich mit 109,04 nsw.

Niederlehnstein , 1>en 25 . Januar.
| : :( St « dt » er » rd » ete » --Rersam « l, ! ng

Der gestrigen Stadtverordnetensitzung wohnten zwölf Mit¬
glieder des Stadtverordnetenkoll -giums , Herr Bürgermei¬
ster Rody  nebst den übrigen Herren des Magistrats vei.

Kurz nach 5 Uhr erösfnete der Vorsitzende Herr Direk¬
tor K aut e n , die Sitzung und erteilte das Wort zunächst
Herrn Bürgermeister Rody , der die Herren des Kolle¬
giums im neuen Jahre willkommen hieß. Seine besten
Wünsche seien, daß in diesem Jahre der Friede konvuen

Mark für die Hindenburg -Stiftung zur Berft'igung gesteckt
habe. Nun sei ein Stand von 46 000 Jl  erreicht und er
hoffe, daß bis zuiu Schluß der Zeichnung die 50 000 voll
wären . Größere Beträge seien noch gezeichnet worden
von Herrn Reifenrath 500 Jl,  Herrn Direktor Kaulen
500 -F , Herrn Justizrat Dahlem 500, Herrn Kirchberger
500, Herrn Vorberg 500 , eine weitere Reihe von Beträgen
zu 100 Jl  und .kleineren Zeichnungen seien aus der Bürger¬
schaft gekommen. (Bravo .)

Herr Elb ert rügt , baß laut Zeitungsberichten ein
nassauischer Städtetag statgefunden habe, ohne daß dem
Kollegium eine Mitteilung darüber zugegangen sei. Er
protestiere gegen eine solche Behandlung der Stadtverord¬
neten . Bürgermeister Rody  erwiderte , daß die Ein¬
ladung zu dem Städtetass innerhalb 3 Tagen von Frank¬
furt aus ergangen fei. Er habe Herrn Direktor Kaulen
davon benachrichtigt und 2 Karten mit dem Ayheimgeben
beigefügt, dem Städtetag mitbeizuwohnen . Herr Direktor
Kaulen habe aber leider nicht mitgehen können. Eine Miß¬
achtung liege djurchaus nicht vor . Er behalte sich vor ei¬
nen kürzeren Bericht über den Städtetag demnächst zu
geben.

Herr Stadtv . Klein  brachte noch zur Sprache , daß
sich eine Anzahl Bürger darüber beschwert hätte , daß sie
kein Fleisch von der Freibank bekomme. Herr Bürg -r ',rei¬
ster Rody  erwiderte , daß dies jeweils im Amtsblatt be¬
kannt gemacht werden würde . Jedoch käme .es vor , daß
das Blatt die Bekanntmachung nicht früh genug bekäme
und dann erst am nächsten Tag veröffentlicht wev'-en
könnte. Im allgemeinen glaube er, daß jeder einmal dran
koinmen könne, wenn er sich'darum bemühe. Damit wurde
in die Geheime Sitzung eingetreten.

: !: Wohltätigkeitsve . a n st'a ' t u n g. Die
Vorbereitungen zur Wohltätigkeitsveranstaltung der frei¬
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz , deren Rein¬
einnahme der Kriegsstiftung der Stadt Niederlahnstein
„Hindenbnrgspende " zugeführt wird , sind soweit gediehen,
daß hierdurch den Teilnehmern wieder einige angenehme
Stunden geboten werden . Die Kolonne rechnet wieder auf
lerne' reichliche Einnahme , die der Mühewaltung entspre¬
chend sein möge, zumal die eine Da -nkespflicht für di? Kie¬
sigen beschädjigtkn Feldgrauen oder deren Hinterbliebenen
wird . Möge jeder deutsch Denkende und hoffentlich sind es
sehr .viele, das Unternehmen nach eisteuer Einschätzung ge¬
bührend unterstützen. Gilt es doch unseren schwergeprüfte«
und sich in zäher Ausdauer hingebeuden Feldgrauen ein

^würdiges, zinsentragendes und immerwährendes Denkmal
zu stiften. Aushalten im Geben nruß unftlve Ehrenpflicht
bleiben und auch diese eine besondere Ehrung unseres
Dgjilschtums und unseres Kaisers zu seinem Geburtstag
werden.



Lahnstriuer Tageblatt, ilrrisblatt str den « reis St. Goarshausen.
(!) Kaisersgeburtstagsfeier . Die gewerb¬

liche Fortbildungsschule begeht am Sonntag vonnittag
liy 2 Uhr ihre Kaifersgeburtagsfeier.

: : Fernsprechanschluß.  Die Niederlahnsteiner
Spar und Darlehenskasse ist mit Nr . 169 an das Telefon¬
netz angeschlossen worden.

Braubach, den 25. Januar.
)( Die Geburtstagsfeier  des Kaisers begehen

die hiesgen militärischen Vereine am « onntag durch Kirch¬
gang um 10 Uhr. Sonstige Feiern sind dieses Jahr nicht
geplant . Die Schulen feiern den Geburtstag schon am
Samstag.

!! Eine heftige Kanonade  von dem Kriegs¬
schauplätze im Westen drang gestern den ganzen Tag,
sonders abends mit verstärkter Wirkung zu uns herüber.
Das dumpfe Gedröhne wird auch, von den benachbarten
Landbewohnern diesmal für sehr heftig angegeben.

( : :) Ihre Jahresversammlung  hielt die
Schützengesellschaft Mittwoch Abend im Deutschen Haus
ab . Die einzelnen Punkte der Tagesordnung , Jahres - und
Kastenbericht, sowie Borstandswahl , waren in kurzer Zeit
erledigt . Etwas Besonderes war im abgelaufenen Ver¬
einsjahre nicht zu verzeichnen, da eine Veremstätigkeit
während des Krieges nicht stattfindiet.

b M i e h l e n , 25 . Jan . Die Kinovorstellungen wol¬
len den Geburtstag Sr . M . des Kaisers nicht vorübergehen
lasten, ohne ein besonders spannendes Programm zu bie¬
ten., Nachmittags und Abends findet eine Vorstellung
statt«

b H i m m i g h o f e n , 25. Jan . Unteroffizier Karl
Sommer von hier hat in Frankreich den Heldentod erlit¬
ten . — Das Eiserne Kreuz erhielten August Jakoby , Wil¬
helm und Karl Müller von hier.

Mülheim -Heißen um den Familientisch versammelt war,
krachte plötzlich ein Schuß . Eine Kugel drang durch das
Fenster und streckte das 3V2 Jahre alte Kind , das am
Tische saß, nieder . Der Vater hatte soeben seinen Platz
verlosten und das Kind war auf besten Stuhl geklettert.
Da die Kugel jedenfalls dem Vater galt , scheint also ein
Racheakt vorzuliegen.

vermisstes.

Mns Hoh und fern.
- — _ _ l _

* C oble nz,  25 . Jan . Schwere Mißhandlung . Zu
einem Arzte wurde ein hiesiger Telegraphenbote mit einer
schweren Kopfwunde gebracht. Er gab an , d!aß diese ihm
von einer Straßenbahnschaffnerin mit einem eisernen
Schilde beigebracht worden sei, als er entgegen ihrem Ver¬
bote einen angeblich besetzten Straßenbahnwagen habe

besteigen wollen.
* St . Goar,  25 . Jan . Gelandet wurde hier die

lange gesuchte Leiche des Rentners Kühne aus Wiesbaden,
der seinerzeit von der Mainzer Brücke in den Rhein ge¬
sprungen ist. Auf seine Ermittlung war eine Belohnung
ausgesetzt.

* Vom Hunsrück,  25 . Jan . Von einem Flur¬
schützen erschossen wurde in der Umgebung von Süchteln
ein 15 Jahre alter Wilddieb . Der Flnrfchütze schoß, als
der Wilderer auf mehrmaligen Anruf nicht stehen blieb.

Mainz, 21. Jan . Große militärische Diebstähle.
Der Wormser Polizeibericht meldet : In letzter Zeit wurde
von der Militärverwaltung das Abhandenkommen von
größeren Partien Stoffen (Futter , Leinen und dergleichen)
aus den Beständen des Kriegsbekleidungsamts in M.
wahrgenommen . Durch die eingeleitete ' Untersuchung
konnte festgestellt werden , daß zwei beim Amte tätige Per¬
sonen -r- ein Vizefeldwebel und ein Unteroffizier — unter
Mißbrauch ihrer Dienststellung die betreffenden Stoffe bei¬
seite geschafft haben . Der Unterofsizier , der vor seiner
Einziehung zum Militärdienst in Worms mit seinem Bru¬
der ein Kleidergeschäft betrieb , hat , wie von der. Kriminal-
polizei inzwischen festgestellt wurde , vor drei Wochen sechs
große Kisten mit solch entwendeten Vorräten im Werte von
vielen tausenden Mark nach Worms schgffen lasten und sie
bei einem Bekannten in dessen zurzeit leerstehenden Lager¬
raum zur Aufbewahrung untergebracht . Bezüglich der Er¬
werbsart der Sachen erhielt der Bekannte keine Kenntnis.
Inzwischen wurden die beiden Täter in Mainz verhaftet
und die sechs Kisten mit hen gestohlenen Gegenständen be¬
schlagnahmt.

Trier,  25 . Jan .. Was dabei herauskommt , wenn
man Getreide und Kartoffeln zu lange den Produzenten
zur „pfleglichen" Behandlung überläßt , zeigt ein Notschrti
der Stadt Trier , die inmitten reicher Kartoffelgebiete liegt.
Dazu wird aus Trier berichtet, daß ber zur Lieferung ver¬
pflichtete Landlkreis von 177 292 Zentner Kartoffeln bisher
nur die Hälfte angeliefert hat . Der Rückstand ist nicht et¬
wa auf Transportschwierigkeiten zurückzuflihren, sondern
die^Kartoffeln sind einfach verschwunden und die Stadt
Trier , die an di« „Sicherstellung " ihrer Kartoffelmenge
glaubte , sieht sich genötigt , auf die Suche nach einem an¬
deren Lieferungskreis zu gehen. Hoffentlich erleben wir
nicht noch mehr derartige Fäll «.

* Neuß,  25 . Jan . Beim vorzeitigen Abspringen von
oer elektrischen Straßenbahn geriet eine sechszehnjährige
Arbeiterin , deren Vater im Felde steht, unter den- An¬
hangewagen , wobei ihr beide Beine abgefahren wurden.
Sie wurde nach dem Städtischen Kdankenhause überge-
fuhrt , wo sie nachmittags ihren Verletzungen erleaen ist.

* Selb (Bayern ), 25. Jan . Der auf Ikrlaub Heim-
ehrende Landwehrmann Michael Graf , Alteisenhändler
hat seine Frau iind feine drei Kinder , zwei Mädchen im
Alter von 12 und 15 Jahren und einen 6jährigen Kna¬
ben, urit der Art erschlagen wollen und alle vier schwer ver¬
letzt. Dann iß der Täter flüchtig gegangen. Er hat of-
sknbar im Irrsinn gehandelt . Von den niedergeschlagenen
Opfern sind inzwischen die 12 Iah « alte Tochter und der
^leme ihren Verletzungen erlegen. Während die älteste
Tochter wieder erwacht ist, liegt die Frau noch bewußtlos»»rnieder.

* Mü l h e i m - R ri hr , 24. Jan . Ein Kind erschos¬
sen. Als die Familie des Bergmanns Horstkamp in

Darf ein Beamter oder Lehrer fein Gehalt als Pfand
verschreiben?

Eine solche Verschreibung ist setzt ungültig und wertlos.
'So hat . das Reichsgericht entschieden und stützt sich dabei
auf § 163 im Anhang zur preußischen Gerichtsordnung.
Innerhalb des preußischen Staates sei eine solche Abmach¬
ung wirkungslos . Das ist auch eine Folge des Krieges und
eine jener Feststellungen , daß die Lebensmittelteuerung
den Beamtenstand am härtesten trifft . Denn nur die Not
brachte manchen Beamten dazu, sein Gehalt oder einen
Teil desselben als Pfand zu verschreiben, damit er leben
konnte. Da diese Angelegenheit fiir die gesamte Beamten¬
schaft sowohl wie für dieGeschäftswelt von großer Wich¬
tigkeit ist, lohnt es sich, mit einigen Beispielen darauf nä¬
her einzugehen : 1. Die Frau eines Beamten betreibt mit
Erlaubnis der Behörde ein Geschäft, das jedoch durch den
Krieg schlecht geht. Sie bleiht mit Zahlungen im Rückstand
'Neue Waren bekommt sie nur gegen bar . Der Kaufmann
gibt ihr doch Kredit , weil ihr Mann ihm das Gehalt über
2000 Mark verpfändet . Das ist nun ungiltig und unwirk¬
sam. 2. Ein Lehrer hat sich verleiten lasten, ein Haus zu
kaufen, bleibt jedoch wegen bor Lebensmittelteuerung mit
seinen Verpflichtungen gegen den Hypothekengläubiger zu¬
rück. Diejfer glaubt sich gedeckt, indem er ' eine Verpfän¬
dung von einem Drittel des Gehalts seines Schuldners in
der Hand hat . Er kann nach der neuen Entscheidung nichts
damit anfangen und muß warten . 3. Auch die Abmachun¬
gen der Metzger und anderen Geschäfts mit den Beamten
auf Einhaltung eines Teiles des Gehaltes an der zuständi¬
gen Zahlstelle 'sind nicht giltig . Ebenso unwirksam ist eine
Bürgschaft , die ein Beamter leistet, der nichts anderes be¬
sitzt,' als sein Gehalt oder seine Pension . Die betr . Be¬
stimmung bezieht sich nur auf staatliche oder Gemeindebe¬
amte , .nicht aber auf Privatbeamte . Auch weibliche Be¬
amte (nicht kaufmännische) sind mit einbegriffen . Auf nicht-
vrenßische Landesteile hat diese Entscheidung jedoch keine
Wirkung . _

—

Humoristisches.
Mein Freund Pütz aus Köln hat monatelang als Haupt¬

mann der Landwehr seine Garnisonkompagnie geführt, bis
ihm endlich die Aushebung seiner Mobilmachungsorder die
Heimkehr in die ersehnte Tuchhandlung gestattet. Eiligst
wirft er sich nach der Abmeldung ins geliebte Zivil , als
ihm einfällt , er müste sich eigentlich noch von seiner Kom-
lagnie verabschieden. Er läßt antreten , sagt einige pas-
ende Worte und endet mit dem alten militärischen Gruß:

„Adieu , Leute !" — Als Antwort ertönt dem Zivilisten zu¬
rück: „Adjüs , Herr Pütz !"

Bekanntmachungen.
Nach Verfügung des Königlichen Fandrat - Amte? findet

Ende Januar eine Nachprüfung der bei den Landwirten
noch lagernden Getreidevorräte statt

Auf die Verfügung vom 17. Januar , (Tagebl Nr.
17 vom 21. Januar« wird besonders hingewiesen.

Oberlahnstein, den 24 Januar 1918.
Der Magistrat.

Samstag , de» 26. ds . Mts.
Sntteronsgabe

auf Nr . 10 der Lebensmittelkarte pro Person 30 Gramm.
Oberlahnstein, den 25 . Januar 1918.

Der Magistrat.

KVhlrBben
werden Samstag vormittag am Güterbahnhof ausgegeben.
Zettel Ratbaus Zimmer Nr . 1

Oberlahnstein, den 25. Januar 1918.
Der Magistrat.

Skiditbuä ß̂ühne*
im

Oberlalmstein
male„Zur Warksburg

Hochstraße 72.

Sonntag , den 27. Januar:

2 große Vorstellungen
nachmittags ab 4 bis 6 '/- Uhr,

Abends Punkt 7—10 Uhr (nur für Erwachsene)

HWt-Abend-VorstellMg!
Jugendliche Perjoneu nnfer 16 3abren haben leinen 3nfrilf.

Deutscher Sunflftlm!

Ler Wftt Wirs"
G -oßes Gesellscha • Drama in 3 Abteilungen

Verfaßt und gestellt von Rudolf bei Zopp
Hauptpersonen:

Gras Otto Rastenburg . - R. bei Zopp
Dora besten Tochter . . Lotte Erol , v Bnl Theater
Paul Rastenburg,

ein Verwandter . . Arth. Berger, o. Lessü'gtheatcr
Richard Kunert Techniker . Heinz Alexander

Lotte Erol ! Arthur Berger!
Dieser Film , welcher mit seinem dramatischen
Inhalt und seinem lebenswahren Spiel der
Hauptdarsteller ein Kunstfilm 1. Ranges ist,
wurde in allen Städten , wo er bis jetzt gezeigt
wurde , mit großem Beifall  ausgenommen-

Spannende Handlung ! Packende Szenen!

7̂ 7-

D' utsthes Soiöatcnheim
Es Ilap' en und waten butcii tiefen Schnee
Die praucn treuen Gesellen.
„Wird niemals in diesem finsteren Wa'd
Ein Licht uns den Wen erhellen?"

Stmarrs! die Glieder, vom Mn-er Morsch. —
Minuten schleichen wie Stunden.
Und schwer und schwerer derRnäiock sie drückt,
Den sorgsam sie umgeh unben.

Doch wie schon an! snde die . -Je Grast.
Da leucktet's hell durch die 7li:\
2!uf des Frontheims schimmernde . .'«er w
Erlös! sie die Schrille richwn

Ltl v - !>, el

üehke flM &nnpn
Berlin,  25 . Jan . In Fortsetzung seiner Rede er¬

klärte der Reichskanzler u. A. bezgl. der belgischen Frage
daß solange sich nicht unsere Gegner rückhaltslos auf den
Boden stellten, daß die Integrität des Gebietes der Ver¬
bündeten die einzigmögliche Grundlage für Friedensbe¬
sprechungen bieten könne, müsse er eine Vorwegnahme der
belgischen Angelegenheit ablehnen.

Berlin,  25 . Jan . Trotzki will , wie die „Prawda"
meldet , unter allen Umständen am 27. Januar nach Brest-
Litowsk zurückkehren.

Wien,  25 . Jan . Der Minister des Aeußern , Graf j
Czernin , hielt gestern eine Rede über die Friedensfrage . j

Sie müssen herzlich lachen!

Folge« einer Sftfitprtie“
oder:

.Lehm«»HA eine zeWEene Leter"
Em heiteres Filmspiel in 2  Akten , welches uns zeigt
w -.e eine faule Ausrede eines Pantoffelhelden bei seiner
strengen Gattin wirkt und was dieselbe für Folgen hat.

In der Hauptrolle:
Herbert Paulmüller genannt : dar Urkomische.

Lachen! Lache« ! Lachen!

Mester-
Woche

Gelgirral Kriegsberichte u a
„Hindenburg an der Spitze
seines Regiments ".

Die
Schalls-Erhöhung

Glänzendes Lustspiel in
1 Akt mit

Leo Peullert.

AnHöWemM
Ein töltts Vorkommnis

in ein . m
Mädchen-Pensionat

Toller Humor!

WZrend den BsrMkkMll: MMer-MzeH.
Nachmittags derselbe Spielpla » wie abends l

Trotz er hohler Unkosten kein Preisaufjchlaz!

Um zahtteichen Besuch bittet Die Direktion.
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Zu diesem edlen Zweck findet am Sonntag , den 27. Januar ds. Is . eine

(3̂ Sammlung
durch junge Damen  von Höer- und WederlaHnstein statt und bitten wir die
geehrten Einwohner, doch alle ein kleines Lcherflein beitragen zu wollen.

Vaterländischer Frauen -Verein
Ober - und Niederlahnstein.

Me Morsthende: F 7 .> lsrat Dr. Schruff.

o-’-o--wTodes-Avzeige.
Es hat Gott dem All¬

mächtige» gefallen heute
Morgen r 9̂ sthc unser lie¬
bes Söhnchen, Brüderchen
und Enkelchen

Hermann Peter
plötzlich und unerwartet im
garten Alter von 4 Mona
t n wieder . sich in den
Himmel aufzunehmen.

Dies zeigen mit der Bitte
nm stille Teilnahme an

Die trauernden Eltern
Eisenbahnschlosser

Peter Schmidt» Frau
geb. Dub,

Großeltern u Anverwandte.
Oberlahnstein , 24. Jan 1918

Die Beerdigung findet am
Samstag Mittag 1 Uhr
von Hafenstr. 10 aus statt.

' Mustergültige Entwürfe
MdlilherArdeitetwohnnngen
32  Tafeln preisgekrönte, Haus-

pläne fir Ein-, Zwei und
Viersamilienhäuser für 3800.
7000 und 13000 M. m. Stall,

Brunnen usw. schlüsselfertig
herzustellen.

Hervorgegangen aus dem Wett¬
bewerb der Lau lesverstchernngs-

Auastalt . 2. Auflage.
Preis in Mappe mit Text
10 Mark . (Por.o 60)

Äste Pläne dürien ohne Architek¬
turhonorar benutzt werden.

Verlegt bei der Heimkultur»
Berlagsgesellschaftm. b. H.

Wiesbaden.
ym >mnHiHiini»minw/i
$ VraMsche Hausfrauen

fcnHan »!-  fTIWg, ... aitf iWtmitt• Ouunio*sointiten-̂ etnconn•

Deutsche* |
Moden-Zeiturm
S «->Schnitte im unübertroffen£

vrei« biertrljälrti«
lMäOßlö.S *ur®!«»»BmoomioiuiigS

Dter CcnanBol!
Probehefte vom

Verlag Otto Beyer
Ttamoiurfna 13.

innHiiHmiMunV
1

©« erb Waschmaschine
ml. WnnWnschine

)U verkaufen Kdolfftraß » 841 .

Montag Mirtag
schwarze tzaobtasche

mit Inhalt fPhotographie rc)
«erkoren. Gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle.

Schwarze Soldnadel
in Niederlahustein auf dem Wege
Flürchen Emserstrnße verloren

Bel. abzug. Bahnhofstr. 46.
Ein Mann kann

Kost Md Logis
erhallen . Räh . i. d. Geschäftsst.

Lahnst eiMr TclgeStatr. NEblE für den Ureis SL  Goarshausen.
^ & & & & & & & & ^ ^däääM&AäAäAMAM AbgeoSzte

-- -— - 1 AchreiSgisschchw-
Äubbliobrr

wc vreder gebrauchsfähig
rn> ; getränkt.

Preis 1.50 Mark d«s
e ie Bänder fch' ewe»

nau.. dem Neulivnken "dar
iadellos Voraus,etzung ist
naturgemäß, daß das Gewebe
des Bandes noch erhalte« ist.
Erneuert können Farvdänder
nur im Grundion werden, so-
daßalso ursprünglich kopierende
Farbbänder nach dem Auffär¬
ben wieder kräftig kopieren.

Aufträge nimmt entgegen
Papiergeschäft

Eduard Schickei

Preisgekrönte
Anleitung zur Aus¬

führung ländl.Baute»
in heimatlicher Bauweise.

Mt 500 Abbildungen sBeispiet«
«. s- « .)

Herausgegeben von Philip»
Kahm  BezirkSarchllekt für bm
Wiederaufbau der pProvinz Ost¬
preußen . 2. Auflage . Bon ds«

Minister » empfohlen.
Preis gebunden7.50 Mart,

(Porto 30).
Vsrlegt bei der Heimkultur-
Verlagsaesellfchastm. b. H.,

Wiesbaden

8Im Kreis St . Goarshausen
ein kleines
konükans

mit großem Gurren und Obst¬
anlage zu mieten oder zu kau¬
fen gesucht. Gefällige Offer¬
ten erbeten unter „Landhaus*
an die Expedition des Lahn-
steiner Tageblatt._

nnssi* nr
^o»«m-Mde»'Wm
i einzig beliebt infolge seiner Ge-
' dregenhert und Reichhalltgkell,
! geschätzt wegen seines gewählten
\ Geschmacks, bevorzugt wegen
j seiner Preiswürdigkeit (90 Pfg.
[postfrei) ist soeben erschienen.

Favorit der beste Schnitt!
!Ervältlich bei der nternalo«
I Sckuittmauufaktur DresdeuM
«'.« « > Nordstraße 58.

Gyllmfim Md Resl-kWMGm
zu Oberlahnstein.

RZ Die Schulfeier ss

önteiplan
des Codieret öladttdettters

Freitag , den 25 Jan : abends
Uhr : „Ri oletto "- Oper.
Samstag , den 26 Jan . „Der

Kaufmann von Venedig".
Sonntag den 27. Jan ., nach«

4 Uhr „Alt Heidelberg", abends
7h, Ubr : . Carmen ". Oper.

Mittwoch , den 30 Jan . abends
7 Uhr ; „Cavalleria Rusticana ".
Hierauf „Die Nürnberger Puppe"

Donnerstag , den 31. Januar:
Abends 7 Uhr : „Der fidele Bauer"AewerlllicheMMWgssGle

Niederlahnstrin.
Oie koisers-SeburLsiagskerer

MSMer-GesMWsrei»
SrohslmSberWstem.

des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät des
Kaisers und Königs MlbelM H.

findet Samstag , dr « 26 . Januar 1818 . Vormittage ll Uhr,
in der Aula des Gymnasium » statt.

Zur Teilnahme an dieser Feier werden hierdurch die Eltern
der Schüler, Freunde und Gönner der Anstalt geziemend eingeladen.

Abrrlahnstrin , den 22. Januar 1918.
Prof . Schlaadt , Gymnasialdirektor.

Gymnasial-Gottesdienst am gleichen Tagem 9 Ahr.

der gewerblichen^ ortbildmrghschule findet am Sonntag,
de» 27. Januar , vormittags 11'/- Uhr statt.

Sämliche Schüler, auch die reklamierten, haben zu er¬
scheinen. Der Schulleiter : Fluck

Veteranen-Vereichnng.
Sonntag, Len 27- Januar,

nachmittagss Ahr:

VGMSLMMLNNg
im „Kaiserhof " ,

wozu freundlichst einladet Der Borstand.

Er lebe»er die Dreißig hat.
Hach! meine ließe8. 8.

Km Miehlen.
Se. Maj. Kaisers Gebnrtstag.

nachm. 3'2 und abends 77. Ahr:
2 große

Test-BorstellMgen.
Wra spannendes Programm.

Für Tag- und Nachtschicht suche ich
1kräftige«jüngeren Weiter

-mb1Hilsstzeizer.
Auswärtigen wird die Fahrt vergütet.

Papierfabrik Seorg Lübbecke
vßerlühasteia.

voaulkg. m n.  vonnor. aoenoss uyr
im „Hotel Weiland"WßhMigkeitskonMN

verbunden mit Kaisersgeburtstagsfeier
zum Besten der Hinterbliebenen gefallener Krieger

Oberlahnsteins
Chorleiter Herr Lehrer Sehr.

Es haben ihre freundliche Mitwirkung zngesagt Frän-
lein A. Müller  fKlaoier) Herr H. Franke (Bioline ).

Wir laden hiermit die Bürgerschaft Oderlahnsteins ho-
wie Freunde und Gönner freundlichst ein und bitten um gü¬
tige Unterstützung für die ed!e Sache.
Eintrittspreise : l. Platz 2.— Mb .. 2. P ',tz l .—

Der Vorstand.
■m Kein Trinkzwang MMM

Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Gr. HoßelMrß». lesr. Bedarf in Kiefern-,
Bachen- avd Eichenstümmn

für Schreinerei sucht gegen Prov.

Bieter bep. Bermtdler bei Verftehmibi«
ob. sooft. Knosobschlisseo.

Bon Jntereffenlen. Näh. « . N . SV au die 8e-
schäftsstelled. BI. erd.
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